
Besprechungen

kritische Posıtion bezıeht, der FA Reflexion Pluralıtät“ (auch auf Kosten der Solıdarıtät)
ber bereıts vorliegende Jugendstudien beitragt zwıngen ohl eiıne NCUEC Lektüre der alten Da-
un das Desiderat verständlich macht, möglıchst EGiT.- In ıhnen zeichnen sıch vielleicht schon heu-
bald die Untersuchungen der Jahre A} dıe Ahnungen des ommenden 1ab Wer mıt
ähnlich autzubereıten. Der Nu vorliegende der Jugend präventiv umgehen will;, wırd uch
Jugendbericht (1990) könnte Akzente eiıner auf dıie kleinsten Veränderungen 1n „Bılanzen
Gesamtbeurteijlung notwendıg machen: enn der Jugendforschung“ achten mussen.
dessen Grundaussagen „Individualisierung un! Bleistein 5J

Postmoderne

FERCHHOFF, Wıilfried NEUBAUER, Georg: Ju- det, se1 denn, dıe Postmodernuität der Darstel-
gend UN Postmoderne. Analysen un!: Reflexio0- lung selbst soll darın bestehen, da‘ 1m Stil modi-
NC ber dıe Suche ach Lebensorientie- scher Journale der Gegenstand der Betrachtung
rungschl. Weinheim: Juventa 1989 195 1Ur analytısch „beleuchtet“ wırd Angesıchts der
(Jugendforschung.) Kar. 26,50 notwendıgen Thematik bleiben die utoren 1m

I)as Buch verspricht viel, Wen I11Nan alleın die Vordergründigen und stehen miıt ıhren Aussagen
Stichworte 1ın seınem Tıtel nımmt: Jugend, auch 1im Vagen Vermutlich 1St 1es angesichts
Postmoderne, Suche ach Lebensorientierungen. ıhrer Detinıition VO Postmoderne uch ar nıcht
Um das Versprechen einzulösen, werden in ehn anders erwarten „‚Postmoderne‘ 1st eın dıft-
Essays Probleme Begrıitf und Realıtät der tuser Begrıift un! 1st eın Begrıfft, der eınen ‚e1n-
Postmoderne bzw Aspekte der Jugendfor- deutıgen explanatorıischen Gehalt‘ hätte“ /9)
schung (von Jugendmode ber Jugendkultur bıs Was ınhaltliıch ber den Jungen Menschen on

postmoderne Jugendtendenzen) behandelt. Eın heute wiırd, VO allem ber seıne Schwie-
(Csanzes scheıint sıch daraus nıcht ergeben. In rıgkeıt, angesichts zerbröckelnder Subjektivıtät
ımmer y hektischen Anläuten wiırd VEr - eıner stabılen Identität fınden, 1st richtig
sucht, der „Jugend“ der Realıtät und (verob- und hıltt uch ın der Begegnung mıt Jungen
jektivıert) in der Forschung habhaft werden. Menschen Da dabe1 eıne relıg1öse Be-
Beıide utoren sınd belesen, Ianl merkt 1€eSs gründung VO Identität nıcht angesprochen
den Zıtaten. Manche Seıten des Buchs ann INall wırd, überrascht nıcht. Idieses Deftizıt teılen die

beiden utoren leider mıt den meısten Jugend-MmMiıt Fug und Recht als Zitatenkollektionen be-
zeichnen. Beide utoren beherrschen eınen sozıologen. Bleistein SJ
zı0psychologischen Sprachstıl, der leider ermu-

Kırche

tto Karrer. wurden. Den Schlufß bıldet dıe Predigt des CVall-Theologe des Aggı:ornamento
LT Hrsg. der O.-KARRER-GESELL- gelıschen Theologen FEduard Schweizer ber
SCHAFT Zürich NZN 1989 55 Kart. „Marıa Tochter der Gnade“ in der Pauluskiır-

Das Heftt enthält dıe Vortrage, die 1mM Novem- che Luzern. Der Lebensweg des ökumenisc
ber 1988 Gedächtnıis des 100 Geburtstags gesinnten Theologen und Seelsorgers durch se1-
Otto arrers 1ın seiınem badıschen Geburtsort Krısen hindurch Austriıtt 4AUS dem Je-
Ballrechten VO  } Vıctor Conzemius nd 1ın S suıtenorden, kurze Zeıt 1m evangelıschen Predi-
ZCIN,; der Wirkstätte des Geteierten seıt 192S8, gersemıinar 7 Nürnberg, danach mıt oroßen
VO Liselotte Höter und Herbert Haag gehalten Schwierigkeıiten em Bıstum hur zugeordnet,
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1947 Indizıerung eiınes Buchs und Verbot VO 7em1uUs („Theologıe als gelebtes Zeugnis“) ord-
Predigten und Vortragen für anderthalb re net diesen komplizierten Lebensweg überaus
wırd hıer ach der Bıographie Höters 1982) kundıg 1ın die schweızerıische und allgemeine
nochmals eindrucksvoll ın unseTrTe Tage gestellt, Kırchengeschichte e1in. Gedenkteiern WwI1e€e diese
die gerade in dıesem Rückblick nıcht wenıge be- können helfen, der rasenden Vergeßßlichkeıit der

stimmen (So Haag In seinem Beıtrag Gegenwart FA wıderstehen.
K@lnro Karrer Bıbel und ÖOÖkumene“). (5ön“ Köhler

1LESEM EFT
Be!I den Überlegungen des Kreıisauer Kreıises tür die Neuordnung Deutschlands nach dem Ende des
Nationalsozialismus spıelten uch Katholiken eıne wiıchtıige Rolle, darunter dıe Jesuıten Augustıin
Rösch, Lothar Könıg und VOT allem Alfred Delp ROMAN BLEISTEIN untersucht die Beıträge, die S1e

dıesen Planungen leisteten.

Be1i der Frage ach dem Verhältnıs VO'  - Jugend und Medıen wiırd haufıg VErSCSSCH, da nıcht 1980858

einzelne Mediıen, sondern auch dıe Medienumgebungen beachtet werden mussen. UwE SANDER un!
RALF VOLLBRECHT stellen die Ergebnisse eınes Forschungsprojekts der Univrersıität Bielefeld dar, das
sıch MIiIt diesen Problemen befaßte.

)as Bild des Ignatıus VO Loyola, lange Zeıt durch kritiklose Verherrlichung der pauschale Ab-
lehnung verzerrt, gewınnt durch die Quellenforschung der etzten Jahrzehnte CC Konturen. ROGE-
LIO (GARCIA MATEO, Lehrbeauftragter der Hochschule tür Philosophıie 1n München, macht dıes,
1mM Blıck aut den 500 Geburtstag, einıgen Aspekten der Bildungsgeschichte des Gründers des Je-
suıtenordens deutlich.

W ALTER RUPP oibt eınen Überblick ber dıe Geschichte der Passionsspiele und ıhre vieltältigen
Wandlungen. Er fragt VOT allem ach den Aufgaben, die sıch ın Oberammergau stellen, dıe Spiele
INn diesem Jahr wiıieder stattfinden.

Die Spannung zwıschen Polıtık und Moral aßt sıch nıcht miıt eıner Entmoralisıierung des Polıiti-
schen lösen, w1ıe gelegentliıch gefordert wiıird ALENTIN ZSIFKOVITS,; Protessor ür Ethik un:! Soz1al-
wissenschaft der Universıität Graz, zeıgt Wege eıner posıtıven Bewältigung un! damıt eıner
Erneuerung der polıtischen Kultur.

Das 7 weıte Vatikanısche Konzıil hat die Prinzıpien eıner umtassenden Erneuerung der Kırche 1m
1nnn der Mündıgkeıt ıhrer Glieder formuliert. ELMAR KLINGER, Protessor tür Fundamentaltheologıe

der Unıryersıität Würzburg, konkretisıiert dıeses Programm für die derzeıtiıge Sıtuation.
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